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Der Cotillon. 


Um zu beweiſen wie ſchaͤdlich dieſer 
Tanz ſey, hat man folgende Berechnung 
angelegt, von der man ſagen kann, daß 
fie wenigſtens — in calculo richtig iſt. 

Nimmt man einen Cotillon im Durchs 
ſchnitt zu 20 Paaren an, und die vor⸗ 
tanzenden geſchnürten Jünglinge bringen 
nur ro Touren in Ausübung, ſo ſind dies 

200 Touren, welche abgetanzt werden 
muͤſſen. Da nun ohne Uebertreibung ans 
genommen werden kann, daß eine Dame, 
beſonders wenn ſie bildende Tanzanſtalten 
Ateguentirt hat, ein Mal um's andere ges 
holt wird, widrigenfalls fie fo zu ſagen 
einen ſchlechten Cotillon gemacht haben 
würde, ſo wird fie praeter propter 100 
Touren tanzen, wozu die 10 noch ges 
rechnet werden muüſſen, welche fie mit 
dem Mann ihrer Wahl ex oſſicio tanzt; 
ferner die Erbffuungs ⸗ und Schluß⸗ 
Tour, wobei ein formüches Tournier ab⸗ 


den 23. Matz 1824. 
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galoppirt wird; endlich die mehrfachen 
Gaſt⸗ und Gnaden-⸗Rollen, aus Groß⸗ 


muth der alternden Reſerve⸗Mannſchaft, 


oder aus Wahlverwandſchaft dem zweiten 
Aufgebot der Kourmacher geſchenkt: macht 
in Summa 120 Touren. — Iſt nun der N 
Kreis des Cotillons 15 Schritt groß, fo 
hat er nach Euklides 46 Schritt Umkreis. 
Zwei Schritte gehbren bekanntlich zu einer 
Walzer⸗Drehung und auf jede Drehung 
kommen wieder 6 Tritte. Man erhält alſo 
folgende Gleichung: 46:2 * 6 Zı38 
Tritte. Dies mit 120 Touren multipli⸗ 
zirt, giebt Summa summarum 16 tau⸗ 
ſeud 5 hundert und 60 Tritte, welche 
von jeder Dame im Cotillon gemacht 
werden. — Hierbei war angenommen, 
daß die Dame Ein Mal herum tanzt. 
Hat ſie aber das Unglück, an einen et⸗ 
was heiß hungrigen Jüngling zu ge⸗ 
rathen, der ſie in den erſten fuͤnf Minu⸗ 
ten nicht wieder los laßt, fo geht die 
Berechnung in's Unendliche. Aber wir 
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bleiben bei den etatsmöͤßigen 16560 Tritz 


ten ſtehn. Hätte fie nun dieſe Tritte in 
einer graden Linie gemacht, jo würde fie 
anderthalb geographiſche Meilen, 
deren 15 auf einen Grad des Aequators 
gehen, im Hopſen zurückgelegt haben. 

Nun iſt aber nach den neueſten Be⸗ 
ſtimmungen der Geſundheits-Behoͤrde, bei 
einem Menſchen von der ſtaͤrkſten Conſtitu⸗ 


tion, z. B. bei einem Rezenſeuten, die 


menſchliche Lunge nur auf 90 Hops⸗Meilen 
berechnet, dergeſtalt, daß bei jeder Meile 
Fa Lunge darauf, und bei der goſten Meile 
der Menſch ausgeht wie ein Licht. Eiue 
Dame ſetzt folglich per Cotillon anderthalb 
goſtel oder Ji Lunge zu, das heißt: ihre 
Lunge reicht grade für 60 Cotillons aus. 
Rechnet man nun den Winter zu 6 Mona⸗ 
ten, und alle 14 Tage einen Ball — gewiß 
eine beſcheidene Annahme! — ſo giebt dies 
12 Cottillons per Winter und in 5 Jahren 
iſt die Dame todt! 
Gott hab' fie felig! 


Pp m. 


Retour: Briefe beim Poſt⸗ Amte. 
errn Peter Pattenauer à Wien den aten 
Be Br m 


ebruar zur Poſt 
a rn 
Da die Penker @paufgerBell: 
Gefälle mit dem 1. July d. J. anfan⸗ 
gend wieder anderweitig verpachtet werden 


ſollen, und wir hierzu einen anderweitigen 
Licitatious-Termin auf den 8. Mai a. c. 
Vor⸗ und Nachmtttags im hieſigen Raths⸗ 
Seſſious⸗Saale angeſetzt haben, ſo laden 
wir hierzu Pachtluſtige und Cautionsfähige 
hierdurch mit dem Bemerken ein, daß die 
Bedingungen in der Raths ⸗Kanzellei zu 
jeder ſchicklichen Zeit vorgelegt, und dem 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden der Zuſchlag nach 
eingeholter Genehmigung der Stadt- Vers 
ordueten⸗Verſammlung ertheilt werden ſoll. 
Ratibor, den 12. März 1824. 


Der Magiſtrat. 
Jonas, Burger, Anlauf, Thiel. 


Bekanntmachung. 


Auf den Antrag eines Real⸗Gläubi⸗ 
gers ſoll die dem Johann Schmack 
ao e, in dem Dorfe Lehn Krotfeldt, 
Leobſchuͤtzer Kreiſes, sub Nr. 2 gele⸗ 

ne Freigaͤrtnerſtelle, zu welcher 32 Schef⸗ 
5 5. Wegen Breslauer Maaß Acker und 
1 Scheffel 15 Metzen dergleichen Maaßes 
Wieſen gehören, und welche Grundftüde 
nebſt Gebaͤulichkeiten zuſammen auf 1632 
Rihlr. Courant unterm 18. Oktbr. 1823 
gerichtlich. gewuͤrdiget worden find, Dffents 
ich an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden vers 
Lauft werden. ars 8 
Hierzu haben wir die Bietungs⸗Ter⸗ 
mine auf den 24. Februar, den 
26. März, peremtorie aber auf 
den 28. April 1824 angeſetzt, und 
laden alle beſitz⸗ und zaplungsfähige 
Kaufluftige hiermit vor, an diefen Tagel, 
beſonders aber in dem letzten peremto⸗ 
riſchen 9 Vormittags um 9 
am Orte Lehn Katſcher, in der daſig 
Gerichtsſtube, entweder perſonlich oder 
en e 
gte deinen, ihre Gebote abzugeben - 
dem Meile und 


und zu gewärtigen: d 
Baden bas Said dann zuge 


ſchlagen werden wird, in fo fern nicht 
ſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen. 
Die Taxe kann zu jeder gelegenen Zeit 
bei dem Stadt Gericht hieſelbſt, den Orts⸗ 
Gerichten zu Lehn Langenau, und in 
der gerichtsamtlichen Regiſtratur in Za u⸗ 
ditz eingeſehen werden. > 
Zaugleich werden alle diejenigen, welche 
an dieſes Grundſtuͤck, aus welchem Grunde 
28 ſey einige Anfprüche zu haben vermei⸗ 
nen, hiermit aufgefordert, ſich deshalb 
ſpaͤteſtens in dem letzten Bietungs⸗Ter⸗ 
mine zu melden, und die ndthigen Beſchei⸗ 
nigungsmittel anzuzeigen, widrigenfalls 
aber zu gewärtigen: daß ſie der etwanigen 
Real- Rechte auf immer für verluſtig wer⸗ 
den erklart werden. f 
Leobſchüͤtz, den 3. Januar 1824. 
Das Gerichts-Amt des Lehnes 
N Katſcher. . 


Heintze. Schirmer L | 


Anzeige. 

Bei dem ſequeſtrirten Guthe Cziſowka 
1 die Pacht des Nutz⸗Viehes mit ultimo 

‚ar; e. a. zu Ende und ſoll dieſes Vieh 
abermals vom 1. April d. J. an auf 
Ein Jahr verpachtet werden. Es werden 
daher Pachtluſtige hiermit eingeladen am 
30. März in loco Cziſowka zu er⸗ 
ſcheinen, ihre Gebothe auf dieſe Pacht ab⸗ 
zugeben; der Meiſtbietende hat alsdann, 
nach erfolgter Genehmigung von Seiten 
Einer hocylöbl, Landschaft, den Zuſchlag 
zu Oesärtigen, 
Alon a, den 3. März 18 . 
€ anzſchafrliche Sequefration, 


Di 


Bei dem Dominio zu Langendorf 
ist ein schöner 6jähri 
Tyroler Race, zu verlaufen en 


gen Abnehmer a 


ehrenden Publifo 1 


den 27. dieſeß 
im 
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Anzeige., 
Zu dem bevorſtehenden Jahrmarkte 
empfiehlt ſich mit einem Aſſortiment Nies 
derlaͤndiſcher, Goldberger, Gorlitzer und 
Tücher. eigener Fabrik, zu den möglichft 
billigſten Preiſen, und verſpricht die reellfte 
Bedienung. i n 
Ratibor, den 22. März 1824. 
Aug. Kloſe. 


Anzeige. 

Um mir das, von Einem hochzuver⸗ 
ehrenden Publiko bis jetzt erworbene fo 
ſchaͤtzbare Zutrauen auch fernerhin zu conſer⸗ 
viren, meine werthen Herren Abnehmer gaͤnz⸗ 
lich befriedigen zu konnen und mich von jedem 
Vorwurfe, ad ſeien meine Tücher theuerer 
wie die eines jeden Fremden zu erledigen; ff 

be ich mich mit einem bedeutenden neu⸗ 
ſſortirten Waaren⸗Lager ſowohl von feinen 
Niederlaͤndiſcheu⸗, Achten und guten Gold⸗ 
berger⸗Tuͤchern und Caſimir, wie auch ver⸗ 
ſchiedener ſchönen eigner Fabrikate verſehen. 
Indem ich dieſes hiermit ganz ergebenft au⸗ 
eige, füge ich die Verſicherung hinzu, daß 
10 mich ſtets bemühen werde, meine guͤti⸗ 
uf das Reellſte mit guten 
compacten Tüchern in den billigſten 
Preiſen zu bedienen. ö 
Ratibor, den 14. März 1824. 


Franz Langer, 


Anzeige. 

ebe mir die Ehre einem hochzuver⸗ 

Ae ) 5 5 an . 
zeigen, daß ich in dem Gaſt⸗Hauſe Neu⸗ 
erlin eine Conditorei etadlirt habe, und 
es Monats eröffnen werde. Als 
les, was im Innern an gutem Gehalt, und 
ö an ſchbnem Anſehen, dem gu⸗ 
ten Geſchmack gemäß gefordert wird, werde 


\ 


BR. 
ich mich Bemühen fo an zu fertigen, daß es 
den een m des hochzuverehrenden 


Publikums vollkommen genüge. Eben jo 
hoffe ich, hinſichtlich der Billigkeit der Preife, 
der ſchnellen Befriedigung bei aufgegebenen 
Beſtellungen, und uͤberhaupt durch eine 
reelle Behandlung meiner guͤtigen Abneh⸗ 
mer, das Zutrauen und den Beifall des 
Publikums in vollem Maaße mir zu erwer⸗ 
ben. Die ſorgfuͤltigſte Erfüllung meiner 
Verſprechungen, wird mir gewiß einen 


rn Erfolg meines Unternehmens zus 
i 


chern und in dieſem Vertrauen empfehle 
ich mich Einem hochzuverehrenden Poblico 
hiermit ganz ergebenſt. 
Gleiwitz, den 24. März 1824. 
J. Bott. et Comp. 
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Feine Tuche, Caſimirs und eng⸗ 
liſche n „Flanelle. 


2 ey 
J. V. Magirus und Sohn 
aus Breslau, j 
wohnhaft Ohlauer Straße in der Neiſſer 
Herberge zum goldenen Engel. 
Wir empfehlen zum hieſigen Markte ein 
ſehr ſchönes Waaren⸗Lager von Nieder- 
läͤndiſch und Inlaͤndiſchen Tuchen, Ca⸗ 
N imirs, feiner und ordinairer Gattungen 
n den modernſten Farben zu den billigſten 
Preiſen, bitten um geneigte Abnahme und 
Sign grade über von dem Kaufmann Nerru 
brahamczik. a 
Ratibor 


An 2 ei ge. 
Einem hohen Adel und hochzuverehren⸗ 
den Publikum zeige hiermit ergebenft an, 
daß ich zu dem bevorſtehenden Fahr warkk 
mit einem ſchön affortirten Waaren⸗Lager, 


beſtehend in Jouvelen, fein Gold⸗, Bijou⸗ 


terie- und Sülber⸗Waaren eigner Fabrik, 
wieder in Ratibor eintreffen werde, nach⸗ 
dem ich die billigſten Preiſe verfichere, 
empfehle ich mich zu fernerem Wohlwollen, 
und erfuche um guͤtigen Zuſpruch. 
Mein Logis iſt am Ringe beim Gaſte 

wirth Herrn Hillmer, Stube Nro. 1. 

Paul Leonhard Schmidt, 
Jouvelen⸗, Gold⸗ und Silberarbeiter 
aus Breslau, 
Riemerzeile Nro. 2046, 


— — 


Wilhelm Leweck. 
Jouvelen⸗, Gold ⸗ und Silber⸗ Arbeiter 


aus Breslau 
empfiehlt ſich zum bevorſtehenden 
Markt in Ratibor mit einer neuen Aus⸗ 
wahl moderner Gold- und Silberwaaren, 
Verſichert die moͤglichſt billigen Preiſe 
und Ze lg 0 
ein Logis iſt im Ga e des Herrn 
Jaſchke, Zimmer Nro. 3. De 2 


Anzeige. 
In dem Haufe des Herrn Muͤhlſtrom 
auf dem Ringe iſt ein Zimmer nebſt Kabinet 
zu vermiethen; A belieben ſich 


des halb zu melden 
d N J. M. Aufrecht, 
Ratibor, den 22. Marz 1824, 8 


Ang eig e, 
200 Etnr. gutes Heu und 200 Ctnr. gu⸗ 
tes Grummet find zu haben bei re 
. Jahanna Galli, 
Ratibor, den 11. März 1824. 
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